
Aufruf zum Tag X
Liebe Kolleginnen und Kollegen, liebe Freundinnen und Freunde!

Es brennt an allen Ecken und Enden und wir waren bisher nicht in der Lage, diese Brände mit-
einander zu unserem Vorteil zu verbinden, um daraus einen Flächenbrand der Empörung und 
des Widerstandes aller BürgerInnen, Beschäftigen, Beschäftigungslosen und GewerkschafterIn-
nen zu machen. 

Charakteristisch dafür ist die geplante Ausschreibung der Berliner S-Bahn, die in ihrer Eigen-
schaft des Systems der Privatisierung und Ausplünderung unserer Rechte und Interessen ange-
sehen werden kann. Verschiedene Gruppen, Parteien und Einzelpersonen engagieren sich be-
reits im S-Bahn Tisch für ein Gesetz gegen die Privatisierung und Zerschlagung der öffentlichen 
Daseinsvorsorge S-Bahn. Gleichzeitig sehen die Beschäftigten der Berliner S-Bahn zum Schutz 
ihrer Arbeitsplätze die Notwendigkeit, einen von den Zwängen der Gesetze des Volksbegehrens 
unabhängigen Schritt weiter zu gehen und gründeten den Aktionsausschuss 100% S-Bahn. 

Es ist exemplarisch dafür, wie viele andere Bewegungen und Initiativen in Berlin ebenso gegen 
die Privatisierung des öffentlichen Eigentums, gegen das Privateigentum als solches, gegen die 
Schuldenlast der BürgerInnen durch die Banken und Konzerne, gegen die Beschneidung von 
Rechten  und  Interessen,  gegen  das  System der  Unterdrückung,  gegen  Dumpinglöhne  und 
Leiharbeit, gegen Arbeitslosigkeit und gegen viele andere Punkte kämpfen.

Was könnte da verbindender sein, als die bereits in ganz besonderer Art und Weise in der Öf-
fentlichkeit sehr stark beobachteten und diskutierten Entwicklungen bei der Berliner S-Bahn, die 
bei fast jedem BewohnerInnen in Berlin und sogar darüber hinaus Betroffenheit erzeugt. Viele 
Themen auch anderer Bewegungen und Initiativen in Berlin finden sich inhaltlich in dem Konflikt 
wieder, den die Berliner S-Bahn und S-BahnerInnen austragen. 

Warum also nicht eine übergreifende und gemeinsame Aktion aller System kritischen, antikapi-
talistischen und gesellschaftlichen Bewegungen und Initiativen in Berlin starten, in der und bei 
denen sich alle wiederfinden, sei es als S-BahnerInnen, als NutzerInnen der S-Bahn, die auch 
von Prekarität  betroffene Beschäftigte in ihren Unternehmen sind, die MieterInnen sind, Be-
schäftigungslose, Senioren oder nur Menschen dieser Stadt, die vom selben System der Priva-
tisierung und der Ausbeutung im Kapitalismus betroffen sind.

Jede Bewegung und jede Initiative könnte dies selbsttätig, aber dennoch alle gemeinsam und 
übergreifend, an dem TAG-X tun, an dem der Senat von Berlin die Ausschreibung der Berli ner 
S-Bahn bekannt geben will. Nicht nur als ein Symbol für alle Menschen die vom System der Pri -
vatisierung ihrer Rechte und Interessen betroffen sind. Die Berliner S-Bahn steht damit beispiel -
haft für alle Privatisierungen und Ausplünderungen in die Hände der Banken, Investmentfonds 
und Konzerne. Das Ergebnis sollten ab dem Tag-X öffentlich sichtbare Protestaktionen gegen 
die Privatisierung der Daseinsvorsorge als öffentliches Gut aller BürgerInnen sein. Auch gegen 
den politischen Ausverkauf all unserer Recht und Interessen.

Diskutiert diese Idee in euren Reihen, mit euren Kolleginnen und Kollegen am Arbeitsplatz, mit 
euren Genossinnen und Genossen, mit euren Mitstreiterinnen und Mitstreitern. Wir sehen in 
dieser Aktion eine Chance zu gemeinsamem Handeln, die ja so oft schwer fällt, ob als Politakti-
vist, Betriebsaktivist oder Autonomer Aktivist. 
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